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Die Recherchen fanden im Rahmen des von der Stiftung Deutsches Zentrum Kulturgutverluste geförderten 
Projekts „NS-Raubgut in der SLUB (Erwerbungen nach 1945)“ statt. 
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Signatur(en) 1.) 6.A.5917 (1993.04.22, https://katalogbeta.slub-
dresden.de/id/0010944151/#detail) 

 
  
Bibliographische Angaben 1.) Freksa, Friedrich: Notwende: Novellen. 1. - 3. Tsd. München: Müller 1919. 

 
  
Heutiger Wert  
  
Erwerbung durch die 
Sächsische 
Landesbibliothek Dresden 

1.) Stadtbibliothek Berlin 
 

  
Provenienz-
Dokumentation 

Das Buch enthält folgendes Provenienzmerkmal, das auf NS-Raubgut hinweist 
 
Hedwig Hesse 
13491 (Exlibris, http://www.deutschefotothek.de/documents/obj/71551386). 
 
Das Buch enthält folgende weitere relevante Merkmale: 
 
Berliner Stadtbibliothek 
13492 (Stempel, http://www.deutschefotothek.de/documents/obj/71551387) 
7795 (Stempel, http://www.deutschefotothek.de/documents/obj/71546590) 
3160 (Stempel, http://www.deutschefotothek.de/documents/obj/71541904) 
 

  
Befund Hedwig Hesse wurde am 08.05.1880 in Berlin als Hedwig Bachur geboren. Sie 

heiratete den am 30.07.1880 in Leipzig geborenen Max Hesse. Das Paar hatte 
drei Kinder: Peter, Susi und Walter. Die Hesses waren in Deutschland als Juden 
verfolgt. Peter, Susi und Walter Hesse konnten rechtzeitig nach Südafrika bzw. in 
die USA emigrieren. Hedwig und Max Hesse wurden zusammen am 19.01.1942 
nach Riga deportiert und dort ermordet. 
Die SLUB hat das Exemplar 1993 von der Stadtbibliothek Berlin (BStB) angekauft. 
Die Einschätzung auf NS-Raubgut bei diesem Exemplar ergibt sich aufgrund eines 
Kaufs der BStB: 1943 kaufte sie Bücher deportierter Berliner Juden von der 
Pfandleihanstalt der Stadt Berlin an. Es besteht ein hoher Verdacht, dass sich 
darunter auch das Exemplar mit dem Exlibris Hedwig Hesses befand. 

  
Vorbesitzer Hedwig Hesse (1880-1942) 
  
Rechtsnachfolger/Kontakt Erbin  (Großenkelin), vertritt Alleinerben  

 – ausgewiesen durch Erbschein bzw. Vollmachten (Kopie) 
  
Formale Schritte - Anfrage Bundesamt für zentrale Dienste und offene Vermögensfragen – 

erfolgt:  
 

https://katalogbeta.slub-dresden.de/id/0010944151/#detail
https://katalogbeta.slub-dresden.de/id/0010944151/#detail
http://www.deutschefotothek.de/documents/obj/71551386
http://www.deutschefotothek.de/documents/obj/71551387
http://www.deutschefotothek.de/documents/obj/71546590
http://www.deutschefotothek.de/documents/obj/71541904
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- Teildigitalisierung – erfolgt 
- Meldung LostArt 

 
 

Stand: 23.10.2018 

http://www.lostart.de/Webs/DE/Datenbank/InstitutionFund.html?cms_param=menu%3Dobjgrp%26INST_ID%3D140#id68140
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